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£e|tertu fu (ange uocfj beu £ol)rt 5it galten,
bt§ er eine

_
aubere (llrlietl gefitnöeu E) a t

SDicfe gmröentrtg gehört nun in bas (Reid) ber ooIE=

ftäubigen Utttnög lid)feit. ®ie (KrbeitSlofenfrage märe
fchetubar aßcrbirtgS Ijiemit roic auf einen ©chlag gelöft,
allein rno foß ber Slrbeitgeber baS Bermögen ftetS ()er
nehmen, um foldje (Reuten auSgtimerfen, benn etroaS
anbereS märe bteS nidjt. (Belcher Arbeiter mürbe biefe
Queße nidjt bis 5um testen Kröpfen uuSuu|en, menu
bag @e)e(3 i()m E)iegit bic boßc Berechtigung gäbe?
(Beldj ungeheuerliche Belaftung ituferer (ßrobnftiou
(Belcljer AugichungSputift für frentbe Arbeiter itub
uameut(id) fold)e ©(erneute, meldje ficEj biefe guten ©e^
(egeu()eiten gu 9tu|e macheu mußten! @S ift auch gang
unerfiitblich, auf mebJ) rechtlicher BafiS foliée $or=
bernngeu erhoben merbcn formten. ®er Arbeitgeber,
melcher mit Sinfap feines eigenen ui;b unter ber Ber=
autmortuug mit frembem Bermögen unb feiner eigenen
©cfparniffe, mau mächte fagen, Sag unb Kacl)t feine
(Ruhe finbet, um beu harten Soufurreugfampf burd)=
gufämpfett, ber (Keiffer, ber oft ein biet ntühfamereS,
furgeutmllereS Sehen fütjrt, als feine Slrbeiter; bei:

(ßringtpal, ber ftetsfort beftrebt fein muff, für meuige
über biete Slrbeiter unb bereu Familien Arbeit, fomit
Brot gu fchaffeu, bem Saitbe alfo große Sieufte (eiftet,
bem miß ßerr (ßrof. Sotcuar gum Saufe auch "och
fold; unerhörte Saften -auflegen (Barum fuß ber 2li*
beitgeber g. B. geftraft merbeu, meurt er feine Slrbeit
rneljr h'it, um alle Arbeiter befd)äftigcn gu fönueu urtb
beShalb — o()ue ©cEjulb ber Arbeiter — bettuueh @nt=

laffuugeu boruehmen muff?
Sagu fuß aud) trod) ein eigenes eibgeu. ©pegiaß

gefeß als ©traf no belle gefdjaffeu merbeu, ba im
jßibilredjt bieSbegrtglidj nicht geniigeub burgeforgt mer=
bert föntie! Ser ArOciterfadjbereiu fuß flageberechtigt
fein. Säurt hätten mir, nach bem BolfSmuttbe gu rebeit,
überaß baS reinfte „.fperreufreffeu" mit aß feinen miber=
liehen Bcgleiterfchcittungeu beS gügeßofen klaffenIjaffeS.
@irt gütiges ©efcljid b e to a 1) r e uufer Sattb
bor foldjettt 3ibiirecht!

Bebitrfen mir ber meitergeljeuben eitt
E)ci11ichett eibgeu. Beftimmutigen 'im ^ibil
recht über beu Sieuftbertrag für Sienftbotert,
laitbmirtfchäftliche, iubuftrielle, fauftnärt»
ttifche, geruerbliche Greife ttttb ift eS möglich,
f bidfe a it f g 11 fte l tett

^meifelluS Ejat man beu Sieuftbertrag im Dbliga=
tioneurccljt beSmegeu in fo allgemeiner Raffung be=

hartbelt, meil titan fidj ber großen ©djmierig feiten
benutzt mar, bie einer betaißierteu (Regelung im (Bege
ftaitben. (Bie foß baS auch attberS fein? Sie ubett

angeführten grupett (Srwcrbsbraudjeu Ejabett iept nacE;

Beruf urtb ©pegiulitüt fu E)tntmclvoeit bun eirtauber ab=

tbcicßenbe Berl)ältrtiffe, bie eben fpegieß für fie paffeit,
bajj eine Bereinhettlid)ung biefer heterogenen Bebürf*
ftiffe nicht nur ttttmögltdj, fouberu auch gerabegtt als
Urtglücf begeichuet merbeu müßte, menu man ßicr mit
©eiualt borejeßen mußte.

Sieuftboten urtb laubmirtfdjaftliche Arbeiter fitrb fu
geflieht, bah bie Sienftgebettbcn fie mit aller Borfidü
beßattbcltt muffen, ©reße Uebelftäitbe, bie bitrdj bett

Sieuftbertrag geurbnet merbeu Könnten, fiitb mul)l
faum burhattbett. Su beibert greifen faßt bie ?yeft=

fefütug ber SlrbeitSgeit, ©unntagSarbeit, Uebergeit,
51fforbarbeit, bie ©utfchäbigurtgSpflicht für abgenuhte
SBerfgeuge, moljl nicht in Betracht. (Kit aßgemeitien
Bhntfett, tuie „Ser Sieuftgebenbe ift gttr humanen Be=

hanblrtttg berpflichtet" ober „(Bu toft unb SogiS ber=

abreicht mirb, fußen biefelbert geniigenb fein", „Bur
ueberanftrengnug ift gn fdjü|en", ift rtidjtS getan.

(BaS nun bie artbent Greife betrifft, fu ift gemijj
eine Drbrutttg am (ßlape, aber nicht bttrdj baS
3ibilrecht, Sebe ber grüßen ©rnppett —Snbuftrie,
$attbel, ©eruerbe — haben, mie angebeutet, iEjre be=

fouberu, gang butt eirtauber abmeichettbeu, eiugelebten,
bem Be: ufe entfpredjenbeu SienftbertragSabfommen.
Srttterhalb ber eitrgeluett ©nippen — foroeit ©eroerbe
unb Subuftrie in Betradjt fallen — haben fidj mieber=

lim mancherlei „(Rechte" eingelebt, bie gum gruben Seil
auf Bereinbarutigeu gruifchett ÜJcciftent urtb Strbeitern
beruhen ttttb bnreh bie BerbanbSurgauifatiurtert be=

ftimtnt mürben, frier liegt ttutt bie SBurgel für
bie rationelle ©eftaltuug beS Sienftber
trag eS. (Kau ftellc burch eine aßgemeine ©efcpeS=
beftimmuug bert ©ap auf, bah bie burch eine
50t c 1) r 1) e i t b c r 31 r b e i t g e b e r uubSlrbeiter ü er
eittharten Ufancett, nach Kontrolle burch bie
g it ft c ß c it b e tt Bebörbeu, rechtS'ber bittblich für
beu gaugett Beruf über für eiugelue SattbeS»
teile f t ub. ©pegiefle WuSführuugSbeftimmungeu, auf
bie ßicr nicht itäEjer ciugiitretcu ift, hätten gtt folgert,
©eljcu nicht gemerblichc ©cE; i ;bôger idp te ebenfalls bon
biefettt aßeiu ueruüiiftigen ©taubpunfte auS? @ie

eutfeheibert für bie eingeluen BerufSarteu je nach beu

„Ufancen", bie borl)er anfgefteßt begtu. prägifiert fiitb.
Bergeffe matt bud) trie, bah baS (Redit nicht ©elbft=

gmed fouberu nur (Kittel gurtt 3'oect ift. @S foß nicht
gerftören, um ©iußeitlicEjfeit gu fdjaffert, ba mu fie nicht
möglich ttttb aud) gar nidjt nutmenbig ift.

(ttudj Serr fßrofeffuv Sottnar miß bie oereiubarten
£ u l)ri tarife obligat erflärt miffen; maruttr aber nur
biefe urtb nicht auch bie attbern mannigfachen Bereitu
barttugert, bie baS SieuftbertragSberhältuiS berühren?

Siefe Söfting entfpvicßt aber nidit nur ben gor=
berurtgeu ber (ßra^iS, fie toürbe it. a. and) noch manch
aubere ©efurtbung itt ituferm milbert ©rmerbsleben
herbeiführen, fouberu fie lehnt fidß auch art uttfere
bemufratifchett Berßältuiffe ter ©elbftregierung unter
allgemeiner Äontruße an.

(Slacttt^e Drtflinaï>SRlttdlmtgen.) jia^brud wvBoteti.

SoIomotit)=9îemlfc uttB Succait=, ffioljti» uni) S3abcoebäuöc itt
@t. ©aUen. A. So!orttoti0î9lctittfè. ®ie Maurerarbeit an ßuitpolb
.(Coltmann u. Sie., Safe! ; ©penglerarbeit ait ©atffer, Spengler in
St. ©aUen; $ot3?eraentbfbad)ttng an (Bränblt it. Sie. in Jorgen;
©laferarbeit an Seeger=(Tlietntartn, genfterfabrif, St. ©allett ; St&loffer=
arbeit an îlUl&elnt gefirlin unb Meifter, Spengler, St. ©allen ;
Malerarbeit an 311b. Scftüti, (Kalermcifter, St. ©allen. B. Sönreatts
SBoftn= unb SBabegebäube. Oftaitrerarbelt an SB. ©eetic, 2lrd)iieft,
St. ©allen ; Steinbauerarbeit an 3. 2Ratte8, Steinbauer, St. 3Äar=

gretben ; 3ttitnterarbeit att ®aur u, Sie., SSaugei^äft, 3üri<b=@eeielb ;

Spenglerarbeit an Dtobert QeHmeger, giafdjncr, SI. ©allen ; §otj=
jementbebaebung an ©ränblt u. ©te., Jorgen ; ©ifenlieferung an
©utlnedbt u. ©le., St. ©aUen ; bie StalffteinfodcUiefermig an ©ueni,
Sfeinbrucbbefiber in Dlöfdjen;.

dîeubatt beé St. ©aller ©aêiuerté im Dîict bei ©olbarf). ®ie
©rbarbelten an ®ifd)cfberqer, gementer, Sftorfdjad).

Sie ©tftellting beb »JJÎafdjittenbanfeê fiir ba« ©leltrijitbi^toer!
SBucbiJ, ba8 in bie Stäbe non Slltenborf ju fleben fommt, ttmrbe an
bie SSattfirma 3. .fCrättlt in SlcmooS bergeben.

Krattlenbûitëbait ©aib. ®er ganjc Söau an ©ebrüber Dertle,
St. ©allen.

IReinife mit '2 SBobttuttgett ttttb Sdilaiiditförtitefurin in ©of;an
(St. ©aßen). Sämtliche Slrbeiten an 3ob- 3tnt. OdjSner, iSaumeifter
in ©ofeau.

Steubnu ber Mrebitanftnlt in ©rabö. ®ic ©rb=, ÎPattrer» unb
gtmmermamiSavbeitcn an ©ebriiber ©antenbeiit, ißanmeifter, 2Berben=

berg ; Stelnbauerarbeit an 3of). SBetfd), ©rabs, unb ©. iöärlodjer,
Staab ; tSBalfenliefernng an ©uttneebt u, ©0., St. ©allen.

Sieferttttg fitmilicber I=öalfen fiir einen Steubau itt 3lanj an
bie 3-irtna ©oraj u. iörautt, ©ifenbanblung, ©bur ; bie ©ijenfäulen
an Sîiing u. ©0., ©ietterei, ©bttr.

(Berlegung ttttb ©ittbolicug beb Sorfbacljeb ht Unter=3Dttau.
Sämtliche Slrbeiten unb ßieferuttgen non 91ol)ren ?c. an ffafpar fÇret
in ©ietifon.
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Letzterm sv lange nvch den Lohn zn zahlen,
bis er eine andere Arbeit gefunden hat!!
Diese Forderung gehört nun in das Reich der voll-
ständigen Unmöglichkeit Die Arbeitslvsenfrage wäre
scheinbar allerdings hiemit wie ans einen Schlag gelöst,
allein wv svll der Arbeitgeber das Vermögen stets her
nehmen, um solche Realen auszuwerfen, denn etwas
anderes wäre dies nicht. Welcher Arbeiter würde diese
Quelle nicht bis zum letzten Tropfe» ansnutzen, wenn
das Gesetz ihm hiezu die volle Berechtigung gäbe?
Welch ungeheuerliche Belastung unserer Produktion!
Welcher Anziehungspunkt für fremde Arbeiter und
namentlich solche Elemente, welche sich diese guten Ge-
legenheiten zu Nutze machen wollten! Es ist anch ganz
unerfindlich, ans welch rechtlicher Basis solche For-
derungen erhoben werden könnten. Der Arbeitgeber,
welcher mit Einsatz seines eigenen inch unter der Ver-
antwortnng mit fremdem Vermögen und seiner eigenen
Ersparnisse, man möchte sagen, Tag und Nacht keine

Ruhe findet, um den harten Konkurrenzkampf durch-
zukämpfen, der Meister, der oft ein viel mühsameres,
sorgenvolleres Leben fuhrt, als seine Arbeiter; der

Prinzipal, der stetssort bestrebt sein maß, für wenige
oder viele Arbeiter und deren Familien Arbeit, somit
Brot zn schaffen, dem Lande also große Dienste leistet,
dem will Herr Prof. Lotniar zum Danke anch noch
solch unerhörte Lasten auflegen! Warum svll der Ar-
beitgeber z. B. gestraft werden, wenn er keine Arbeit
mehr hat, um alle Arbeiter beschäftigen zn können und
deshalb — ohne Schuld der Arbeiter — dennoch E»t-
lassnngen vornehmen muß?

Dazu soll anch noch ein eigenes eidgen. Spezial-
gesetz als Strafnvvelle geschaffen werden, da im
Zivilrecht diesbezüglich nicht genügend vorgesvrgt wer-
den könne! Der Arbeiterfachverein soll klageberechtigt
sein. Dann hätten wir, nach dem Volksmnnde zn reden,
überall das reinste „Herrenfressen" mit all seinen under-
lichen Begleiterscheinungen des zügellosen Klassen Hasses.

Ein gütiges Geschick bewahre unser Land
vor solchem Zivilrecht!

Bedürfen wir der weitergehenden ein-
heitlichen eidgen. Bestimmungen 'im Zivil-
recht über den Dienstvertrag für Dienstboten,
landwirtschaftliche, industrielle, kaufmän-
nische, gewerbliche Kreise und ist es möglich,
solche aufzustellen?

Zweifellos hat man den Dienstvertrag im Obliga-
tionenrecht deswegen in so allgemeiner Fassung be-

handelt, weil man sich der großen Schwierigkeiten
bewußt war, die einer detaillierten Regelung im Wege
standen. Wie soll das anch anders sein? Die oben

angeführten großen Erwerbsbranchen haben jetzt nach
Berns und Spezialität sv himmelweit von einander ab-
weichende Verhältnisse, die eben speziell für sie passen,
daß eine Vereinheitlichung dieser heterogenen Bedürf-
visse nicht nur unmöglich, sondern anch geradezu als
Unglück bezeichnet werden müßte, wenn man hier mit
Gewalt vorgehen wollte.

Dienstboten und landwirtschaftliche Arbeiter sind so

gesucht, daß die Dienstgebenden sie mit aller Vorsicht
behandeln müssen. Grelle Uebelstände, die durch den

Dienstvertrag geordnet werden könnten, sind wohl
kaum vorhanden. In beiden Kreisen fällt die Fest-
setznng der Arbeitszeit, Svnntagsarbeit, Ueberzeit,
Akkordarbeit, die Entschädignngspflicht für abgenutzte
Werkzeuge, wohl nicht in Betracht. Mit allgemeinen
Phrasen, wie „Der Dienstgebende ist zur humanen Be-
Handlung verpflichtet" oder „Wv Kost und Logis ver-
abreicht wird, sollen dieselben genügend sein", „Vor
Ueberanstrengung ist zu schützen", ist nichts getan.

Was nun die andern Kreise betrifft, sv ist gewiß
eine Ordnung am Platze, aber nicht durch das
Zivil recht. Jede der großen Gruppen —Industrie,
Handel, Gewerbe — haben, wie angedeutet, ihre be-

sondern, ganz von einander abweichenden, eingelebten,
dem Be^ use entsprechenden Dienstvertragsabkommen.
Innerhalb der einzelnen Gruppen — soweit Gewerbe
und Industrie in Betracht fallen — haben sich wieder-
um mancherlei „Rechte" eingelebt, die zum großen Teil
ans Vereinbarungen zwischen Meistern und Arbeitern
beruhen und durch die Verbandsorganisativnen be-

stimmt wurden. Hier liegt nun die Wurzel für
die rationelle Gestaltung des Dienstver-
träges. Man stelle durch eine allgemeine Gesetzes-
bestimmung den Satz auf, daß die durch eine
Mehrheit de r A r beitgeber u n d A r beiter ver-
ein dorten Usancen, nach Kontrolle durch die
zustehenden Behörden, rechtsverbindlich für
den ganzen Beruf oder für einzelne Landes-
teile sind. Spezielle Anssührnngsbestimmnngen, auf
die hier nicht näher einzutreten ist, hätten zu folgen.
Gehen nicht gewerbliche Schiedsgerichte ebenfalls von
diesem allein vernünftigen Standpunkte aus? Sie
entscheiden für die einzelnen Berufsarten je nach den

„Usancen", die vorher aufgestellt bezw. präzisiert sind.
Vergesse man doch nie, daß das Recht nicht Selbst-

zweck sondern nur Mittel zum Zweck ist. Es soll nicht
zerstören, um Einheitlichkeit zu schaffen, da wo sie nicht
möglich und anch gar nicht notwendig ist.

Anch Herr Professor Lvtmar null die vereinbarten
Lohn ta rife obligat erklärt wissen; warum aber nur
diese und nicht auch die andern mannigfachen Verein-
barnngen, die das Dienstvertragsverhültnis berühren?

Diese Lösung entspricht aber nickt nur den For-
derungen der Praxis, sie würde n. a. anch noch manch
andere Gesundung in unserm wilden Erwerbsleben
herbeiführen, sondern sie lehnt sich auch an unsere
demokratischen Verhältnisse ter Selbstregierung unter
allgemeiner Kontrolle an.

Arbeits- ««d KisferKWsààagîmgsm
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Lokomotiv-Remise und Bureau-, Wohn- und Badegcbäude in
St. Galle», â. Lokomotiv-Remise. Die Maurerarbeit an Luitpold
Kottmann u. Cic., Basel; Spenglerarbeit an Gaisser, Spengler in
St. Gallen; Holzzementbedachung an Brändli u. Cie. in Horgen;
Glaserarbeit an Sceger-Rictmann, Fenstcrfabrlk, St. Gallen; Schlosser-
arbeit an Wilhelm Fehrlin und Meister, Spengler, St. Gallen;
Malerarbeit an Alb. Schütz, Malermeister, St. Gallen, k. Bureau-,
Wohn- und Badcgebäude. Maurerarbeit an W. Heene, Architekt,
St. Gallen; Steinhauerarbcit an I. Mattes, Steinhauer, St. Mar-
grcthen; Zimmerarbeit an Banr u. Cie., Baugeschäft, Zürich-Secfeld;
Spenglerarbeit an Robert Zellweger, Flaschner, SI. Gallen; Holz-
zementbedachung an Brändli u. Cie., Horgen; Eiscnlieferung an
Gutknecht u. Cie., St. Gallen; die Kalksteinsockclliefcrung an Cueni,
Steinbruchbesitzer in Röschen;.

Neubau des St. Galler Gaswerks im Riet bei Goldach. Die
Erdarbciten an Bischofberqcr, Zementer, Rorschach.

Die Erstellung des Maschinenhauses für das Elcltrizitätswerk
Buchs, das in die Nähe von Altendorf zu stehen kommt, wurde an
die Baufirma I. Krättli in AzmooS vergeben.

Kranlenhausdau Gais. Der ganze Bau an Gebrüder Oertle,
St. Gallen.

Remise mit? Wohnungen und Schlauchtröckneturm i» Goßau
(St. Gallen). Sämtliche Arbeiten an Joh. Ant. Ochsner, Baumeister
in Goszau.

Neubau der Kreditanstalt in Grabs. Die Erd-, Maurer- und
Zimmermannsarbeitcn an Gebrüder Gantenbein, Baumeister, Werden-
bcrg; Steinhauerarbeit an Joh. Vctsch, Grabs, und E. Bärlocher,
Staad; I-Balkenltelerung an Gutknecht u. Co., St. Gallen.

Lieferung sämtlicher I-Balken für eine» Neubau in Jlanz an
die Firma Coraj u. Braun, Eisenhandlung, Chur; die Eisensäulen
an Kling u. Co., Gießerei, Chur.

Verlegung und Eiudolung des Dorsbaches in Unter-Jllnau.
Sämtliche Arbeiten und Lieferungen von Röhren zc. an Kaspar Frei
in Dtctikon.
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Sie Sieferanfl »on 300 Siibifmeter Mt=(8rud)ftemen zur 5öißer=

lorteliion »ei Oiamfeit an 3. Didjtuaib, @tein»ruc»»efi»er, SÉljatmgen.

äSaffetuerfotßmtg ©prettenfiad) (Slargau). Mepnrniuren ant ifte=

ferboir an 3ulta8@t)lBeftrini, S9auunterne»mer, ©preitenbacf) ; Quellen»
faffunq an 3ftaronntt, S8auunierne»met, Derlifon.

3ir»eilen am Utefrfjiuutjc Qffringen. JgoljarBeiten, spfabltnanb
an ?Çrteb. ©cfjeibtcr, 3immernteijïer, Oftringen ; SJiaurerar&eiten an
©amitel 3KiiIIer, ffliaurevmeifter, Starburg.

Oîeite SBliOabiciteranlage nur bent feirdjentmdj ®ndj3 (3üttcft)
an 3. ©cfjtnib, @c»mieb in ïïudjs.

3ie»itefliueeu an bet Seiitfe im untern @tein»of, ©emeiitbe ©»(
im gridtul. ©ämtltdje Arbeiten an Dtto ©djrnner, SOîniteermeifter
in 28»l.

Sie feoeecftiongarSciten ntt bee ©ai&gnffe in 3J»einccE an Sam
meifiet S. Su»'-@viinbfing bnfelbft.

Sebadjung bed feirdjturmeë 3iteni»aî an Dberift, 3immerm«nn
in Qefc»gen, iöejirf iiaufenbutg.

33rtittuefen in ihijettt. 5ft eue ©djulbauten finb
in Sutern nötig geworben unb gwar eine duruhafle
unb ©djulïoïale. der ©tabtrat fdjlägt nun (Srfteflung
einer durnhafle mit acht barauf gebauten ©djuïloîalen,
fowie eirteg durnplahe? an ber ©ätimatte bor.

2118 Sauplajä tft eine 5790 m® tjaltenbe Margelle
ber ©älimatte in 9lu?fid)t genommen. die durnbatle
fotï an ber füböftlidjett (Sde etftelït merben. dabutch
wirb ba8 übrige derrain üoHficinöig freigehalten. Seljuf?
derrainerwerbung ift ber ©tab'trat mit bem Drt?»
bürgerrat in Llnterhanblung getreten. (Sitte im ganuar
bon biefem gemachte Offerte tourbe im Suni toteber
gurüdgegogen, ba er einen böseren ißret? tierlaugen
müffe. der m* ïame babei auf gt. 13. 41. darauf
ïann ber ©tabtrat nicpt eintreten unb gebeult bal)er
ben (Sjpropriation?weg gu betreten.

fDfit (Srftellung be? durnptape? unb ber spalte bangt
bie Stillegung eine? ©trafjenfbftem? gufammen. damit
!ann im Söinter einer Slngahl 2lrbeiter Sefchcifiigtmg
gegeben werben.

die ïurnbalte foil 24 m tang unb 13,3 m breit
werben, im parterre ©arberobe, ©eräteraum, ein dura»
tebrergimmer unb Slborte, im 1. unb 2„@tocf je 4 ©cb)ul=

gimmer für total 432 Einher enthalten. die girnmer
foEen 65 grob fein. 3m ©outerrain foil bie Rentrât*

beigung angebracht werben. die durnhaïïe fetbft wirb
rtidjt uuterleEert.

dte Soften finb wie folgt beranfdjlagt:
1. derrainerwerb unb 2lu?bau be?

durnplahe? 98,000 gr.
2. ©trafjeubauten unb 2lttlage 19,000 „
3. ©ebaubetofien, ittfl. Sauleiimtg 190,000 „
4. SJtobiiiar 20,000 „
5. Serfdjieöene? 3,000 „

©umrna 330,000 gr.
97?it bem Neubau foil nod) biefen fetbft begonnen

Werben, bamit er im §erbft 1903 begogen werben ïann.
der ©tabtrat nimmt an, bie Dct?bürgecgetneinbe werbe
burtb balbtge? (Sntgegenlommen bieje? ermöglichen.

2lnftalt ©djlofj ïnrbctttfjal. 3n ber delegierten»
üerfammlttng ber fdjweigerifdjen genteittnü^igen ©efell»
fd;aft fam ein 2lntrag be? geutralfomitee? betreffenb
bie (St rieh tun g einer Slnftalt für fch wad)be
g ab te taubftumme Einher in bem öott £>errn
^erolb=2öotf in fßari? gu biefem Qtoede gefäjentten
©djloffe durbenthal gur Sehanblung. lieber öeu

2lntrag referierte ber fßräfibeni fßrof. ^ungiter. die
Soften für bie erforberlidjeit Umbauten be? ©djloffe?
famt 2lufchaffung be? nötigen ^Mobiliar? werben auf
etwa 40,000 gr. gefehlt. die 2lnftalt foil für 24
Zöglinge eingeric£)tet werbett. ßur deduttg be? jähr»
liefen 23etrieb?befigite? (2lu?gaben 1.4,000 gr., @in»

nahmen 8000 gr., {Jebjlbetrrctg 6000 gr.) mühte bie
©efellfchaft angefidjt? ber 23efchrönftheit ihrer SJiittel
an ben Opferfinn ber 23ebölterung appellieren, die
23erfammlung genehmigte einftimmig bie Einträge auf
(Srridjtung biefer Slnftalt unb e? würbe für biefelbe
eine Äommijfion non 15 SJiitgliebern beftellt.

9ieueS .flurljütel. 3n Ober fRidenba(h (Unter»
Walben) foil bon Söürgern bet ©emeinbe SÖ3olfenfd)iehen
ein neue? Äurhau? gebaut Werben, ba? ben fliamen
„SBallenftocf" erhalten foil. @? ha^ß» bereit? SSer»

fammlungen in biefer Slngelegenpeit ftaltgefunben.
da? guftanbelominen bc§ Sîimbeninftitutê itt ^""3

ift gefiepert; mit bem Sau foil balbmöglidjft begonnen
werben.

fTv
Spezialität :

Bohrmascynen,

FräsmascMnen,
eigener patentlrter nnttber-

trotleiier C'onitrnctioii.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

IPreislisten aCeKen gern zu Diensten.

JgyMerte schweizerische HaudweàZeitmlst (Organ für die offiziellen Publikationen d«? Schweiz. ÄewerdevereinS). Nr. 2S

Die Lieferung von 3i><> Kubikmeter Kalk-Bruchsteinen zur Biber-
korrektiv» bei Rumsen an I. Oschwald, Steinbruchbesitzer, Thayngen.

Wasserversorgung Spreitenbuch (Aargau). Reparaturen am Re-
servoir an Julius Sylvestrini, Bauunternehmer, Spreitenbach ; Quellen-
fassung an Maronati, Bauunternehmer, Oerliton.

Arbeiten am Aeschwuhr Oftringen. Holzarbeiten, Pfahiwand
an Fried. Scheibler, Zimmermeister, Oftringen; Maurerarbeiten an
Samuel Müller, Maurermeister, Aarburg.

Neue Blitzablciteranlage auf dem Kirchendach Buchs (Zürich)
an I. Schund, Schmied in Buchs.

Reparaturen an der Brülle im untern Steinhof, Gemeinde Whl
im Fricktal. Sämtliche Arbeiten an Otto Schraner, Maurermeister
in Wyl.

Die Korrcktionsarbeiten an der Gaißgasse in Rheincck an Bau-
meister L. Lutz-Gründling daselbst.

Bedachung des Kirchturmes Jttenthal an Oberist, Zimmermann
in Oeschgen, Bezirk Laufenburg.

Verschiedenes»
Bauwesen in Lnzern. Neue Schulbauten sind

in Luzern nötig geworden und zwar eine Turnhalle
und Schullokale. Der Stadtrat schlägt nun Erstellung
einer Turnhalle mit acht darauf gebauten Schullokalen,
sowie eines Turnplatzes an der Sälimatte vor.

Als Bauplatz ist eine 5790 haltende Parzelle
der Sälimatte in Aussicht genommen. Die Turnballe
soll an der südöstlichen Ecke erstellt werden. Dadurch
wird das übrige Terrain vollständig freigehalten. Behufs
Terrainerwerbung ist der Stadtrat mit dem Orts-
bürgerrat in Unterhandlung getreten. Eine im Januar
von diesem gemachte Offerte wurde im Juni wieder
zurückgezogen, da er einen höheren Preis verlangen
müsse. Der käme dabei auf Fr. 13. 41. Darauf
kann der Stadtrat nicht eintreten und gedenkt daher
den Expropriationsweg zu betreten.

Mit Erstellung des Turnplatzes und der Halle hängt
die Anlegung eines Straßensystems zusammen. Damit
kann im Winter einer Anzahl Arbeiter Beschäftigung
gegeben werden.

Die Turnhalle soll 24 m lang und 13,3 m breit
werden, im Parterre Garderobe, Geräteraum, ein Turn-
lehrerzimmer und Aborte, im 1. und 2. Stock je 4 Schul-
zimmer für total 432 Kinder enthalten. Die Zimmer
sollen 65 ir^ groß sein. Im Souterrain soll die Zentral-

Heizung angebracht werden. Die Turnhalle selbst wird
nicht unterkellert.

Die Kosten sind wie folgt veranschlagt:
1. Terrainerwerb und Ausbau des

Turnplatzes 98,000 Fr.
2. Straßenbauten und Anlage 19,000 „
3. Gebäudekosten, inkl. Bauteil ung 190,000 „
4. Mobiliar 20,000 „
5. Verschiedenes 3,000 „

Summa 330,000 Fr.
Mit dem Neubau soll noch diesen Herbst begonnen

werden, damit er im Herbst 1903 bezogen werden kann.
Der Stadtrat nimmt an, die Ortsbürgergemeinde werde
durch baldiges Entgegenkommen dieses ermöglichen.

Anstalt Schloß Tnrbenthat. In der Delegierten-
Versammlung der schweizerischen gemeinnützigen Gesell-
schaft kam ein Antrag des Zentralkomitees betreffend
die Errichtung einer Anstalt für schwachbe-
gabte taubstumme Kinder in dem von Herrn
Herold-Wolf in Paris zu diesem Zwecke geschenkten

Schlosse Turbenthal zur Behandlung. Ueber den

Antrag referierte der Präsident Prof. Hunziker. Die
Kosten für die erforderlichen Umbauten des Schlosses
samt Anschaffung des nötigen Mobiliars werden auf
etwa 40,000 Fr. geschätzt. Die Anstalt soll für 24
Zöglinge eingerichtet werden. Zur Deckung des jähr-
lichen Betriebsdefizites (Ausgaben 14,000 Fr., Ein-
nahmen 8000 Fr., Fehlbetrag 6000 Fr.) müßte die
Gesellschaft angesichts der Beschränktheit ihrer Mittel
an den Opsersinn der Bevölkerung appellieren. Die
Versammlung genehmigte einstimmig die Anträge auf
Errichtung dieser Anstalt und es wurde für dieselbe
eine Kommission von 15 Mitgliedern bestellt.

Neues Kurhotel. In Ober-Ricken bach (Unter-
walden) soll von Bürgern der Gemeinde Wolsenschießen
ein neues Kurhaus gebaut werden, das den Namen
„Wallenstock" erhalten soll. Es haben bereits Ver-
sammlungen in dieser Angelegenheit staltgefunden.

Das Zustandekommen des Knabeninstituts in Zuoz
ist gesichert; mit dem Bau soll baldmöglichst begonnen
werden.

AvZì?A»R.soZiàsiì,

W'âsAMSâààTW,
kZAviivr pzìtviitiirtv«' iri'Mîi»«!'»

Orssàsr ôokrmssàineràbl'ikl à.-lZ.
vormà Leriàrâ klsàr â Mmà, vrsàn-^.
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